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sA
lirffi » der deutschen Regierung liegt n

"Eichend und zweideutig gehalten.StA
'ÄÄ tz.? Erlin, 2. August . Wie wir erfahren , ist gestern nach-
rI . ifö . 5 Uhr die volle Mobilmachung der französischen5 Uhr die volle Mobilmachung
rnn « ukräfte ungeordnet worden
20«

ff »
Generalkommando in Leipzig hat der Kreishaupt-

' " . EnSwft Leipzig auf eine Anfrage folgendes mitgeteilt:
Generalkommando in Leipzig ist von einem Anschlag

' - 1n  Cm?  Kaiser oder den Kronprinzen nichts bekannt . Die
A« Aeußerung des kommandierenden Generals von« "»-e Aeugerung oes rommanoiereuoen rsenerursdaß der Kaiser ermordet worden sei, ist nicht getan
! jji Es muß diesen Gerüchten aufs Schärfste wider-

werden.
3 ■
Cn $1 \ anderen Blättern war gestern gemeldet worden , daß

C ^ Mart achtzig , nach anderen Berichten neunzig Mil-
fltel ?j  tnj" französischen Goldes beschlagnahmt worden seien.A >-anzon(cyen ivoioes oeicyiagnaymi worve»

C ?"fere Anfrage erklärt uns die Generaldirektion der
^ ^ dergischen Staatseisenbahn , daß die Meldung frei

"den ist""M

-kÄ,-
>- .A hl̂ 'adrichshagen . 5 . August . Es ist das Gerücht in Berlin
>« - daß der Müggelsee verseucht sei. Dieses Gerücht

^ "a' ommen falsch. Das Wasser ist untersucht worden
als völlig einwandfrei befunden worden.

Mer 91 Dienstag , den 31. Juli 1934 11. Jahrgang

Vor zwanzig Jahren
Schicksalsdokumenle zum Kriegsausbruch.

Merlin, 2. August . Die Antwort Frankreichs auf die
nunmehr vor . Sie

3. August . Nach dem Bündnisse wäre Italien
wenn seine beiden Verbündeten in einem Dop-fe,

rvs:
• r SS ?°chftwahrscheinlich neutral viewen . iss oegrunoe

W Standpunkt mit dem Hinweis auf die in Lydien ge
rJcu . _ .i _ nn  fknn re*  nsrrmifi

M Met , wenn seine beiden Verbündeten m einem Dop-
J  V ê e stehen , ihnen mit der bewaffneten Macht zu helfen,

fd ss llTO es sich vertragsmäßig bereit erklärt . Italien wird
|# pt,' h,öchftwahrfcheinlich neutral

-eA Kräfte " von et' wa ' kÖ OÖÖ Mann .' Es verlachet
\ es seine Neutralität damit rechtfertigt , daß die

i^ V nicht genügend befestigt sei. In Wirklichkeit dürfte
Ä fei£ nch neutral verhalten , weil es nicht genau weiß , wel-
>r°!„h Entschluß England am Anfang oder im Verlausendes
ich,/ " ' . " | " ' r= ~ i~
ie f/
ko^

r'.„i/ (Montag , 3. August , abends 8 Uhr ) wurde fol-
Id. "wtliche Mitteilung ausgegeben:

hatten deutsche Truppen dem erteilten Befehl
^ k'lfev le  französische Grenze nicht überschritten . Dagegen

•fiel’ (i: n 1. leit  gestern französische Truppen ohne Kriegserklö-
CKiere Grenzposten an . Sie haben , obwohl uns die

t Regierung noch vor wenigen Tagen die Inne-

)J' S fasten werde . Italien will nicht auf einer Seite
' üuf der sich England vielleicht nicht befinden wird.

Regierung noch vor wenigen ^ agen vie ^ une-
einer unbesetzten Zone von zehn Kilometern zu>

U^Mtte, an verschiedenen Punkten die deutsche Grenze
, >.TKhltten - Französische Kompagnien halten seit gestern

,01t,& JwMf &e Ortschaften besetzt. Bombenwerfende Flieger
die f Wh« !, st' t gestern nach Baden , Bayern und unter Der-
Wf . “ . . . M

:r«'V

Iliit,. " leit gestern nach Baden , Bayern und unter Ber-
c belgischen Neutralität über belgisches Gebiet in
X L°'Nprovinz und versuchen, unsere Bohnen zu zerstö-
?!»nz streich hat damit den Angriff gegen uns eroff-

;idK , 0 den Kriegszustand hergestellt . Des Reiches Sicher-
-k ?'I>iM̂ at uns zur Gegenwehr . Der Kaiser bat die erfor-

befehle erteilt . Der deutsche
Kaiser hat die erfor
Botschafter in Paris' -oefeyle erteilt , wer oeui,cye -ooncya

liefen worden, seine Pässe zu fordern.

^snburg , 4. August . Mehrere Kraftwagen mit Da-?>>„„chvurg , 4. August . Mehrere Kraftwagen mit Da-
S  üni Geld , für Rußland bestimmt , sind in der Rich-
' lost, t Rußland unterwegs . Die Wagen sind anzuhalten

der nächsten Behörde zuzuführen.

^..r- '-urg , 5. August . Die Insassen der Automobile.
'stst,°-?"ch Rußland schaffen, sollen das Geld jetzt Rad°

ubergeben haben , die Maurerkleidung tragen.

^ ^ stch wird mitgeteilt , die Jagd auf angebliche feind-
^M ^ automobile ist einzustellen . Sie gefährdet die
^ ^ Mung des notwendigen Kraftfahrverkehrs für unsere
, ^ •

3. August . Ein Kriegskredit von 5 Milliarden
vom Reichstag gefordert werden.st». 9

Wb 4. August . Die deutsche Regierung hat sich an
Regierung mit dem Ersuchen gewendet , den

Ä zistch deutscher Truppen durch helgisches Gebiet zuzu-
M x/E deutsche Regierung fügte bei , daß sie jede Garan-

Integrität Belgiens und für den Ersatz jegl .chenk%t. * UPr hrtvn Uoinitrhen(«otnnt prmnfhfpti fönntc. AU

re

S?^ths ' ' Juiegrimi » eiuieu » uuu | ui ueu
(Ai b ' der dem beloischen Staat erwachsen könnte , zu
V*eil6!4 sei. Die belgische Regierung hat diesen Antrag

bezügliches Ultimatum der deutschen Regierung
WC » orauf der deutsche Gesandte Brüssel verließ.

Regierung sollen sich nach Antwerpen begebett.

Warnung an Statten
Die Gefahren einer Intervention . — Ernste Besorgmsfe bei

der Kleinen Entente . — Eine südslawische Erklärung.
Berlin , 30. Juli.

Die drohende Haltung Italiens und der italienische Auf¬
marsch an der österreichischen Grenze werden bei den übrigen
europäischen Mächten mit Unbehagen und Besorgnis ver¬
folgt . Besonders Südflawien und die anderen Staaten der
Kleinen Entente sind stark beunruhigt . Man durchschaut,
was Italien unter dem „Schutz der Unabhängigkeit Oester¬
reichs " versteht und erkennt die Gefahren für den europäi¬
schen Frieden , die in einer Intervention Italiens liegen
würden.

Die südslawische Gesandtschaft in Berlin
gibt folgende Mitteilung heraus , die. ohne Italien zu nen¬
nen , doch eine ernste Warnung nach Rom darstellt:

„Gegenüber den Ereignissen in Oesterreich ist der Stand¬
punkt der südslawischen Behörden vollständig korrekt . Er
wird eine strenge Kontrolle an der Grenze vorgenommen,
und von irgendwelchen Zwischenfällen oder Provokationen
kann keine Rede sein. Bisher sind 700 österreichische Flücht-
linge auf der Linie Maribor —Dravograd (Marburg —Drau-
burg ) mit 200 Gewehren , einem Maschinengewehr und eini¬
gen Revolvern festgenommen , sofort entwaffnet und inter¬
niert worden . Es handelt sich durchweg um Leute jüngerer
Alters.

Die Bewegungen an der Grenze  werden mit
offenen Augen beobachtet , und es wird allen Stellen zui
Pflicht gemacht , die Ruhe zu bewahren.  Es wurde
alles Notwendige veranlaßt , um die Sicherheit der Grenze
zu gewährleisten und die korrekten Beziehungen zu Oester¬
reich aufrechtzuerhalten.

Obwohl der Standpunkt eingenommen wird , daß di«
Vorgänge in Oesterreich streng innenpolitischen Charakter,
sind und während olles getan wird , um die guten nachbar¬
lichen Beziehungen zu Oesterreich nicht zu verletzen, ist di«
südslawische Regierung der Ansicht, daß im Falle besondere,
Verwicklungen einzig und allein der Völkerbund  zu¬
ständig ist, um über die österreichischeFrage als internatio¬
nales Problem zu entscheiden. Jede andere einseitige Maß¬
nahme bzw. eine Intervention wäre eine Verletzung de«
Friedensverträge und könnte weitere Folgen  hervor-
rufen.

Etwaige Unterstellungen bzw . Entstellungen hinsichtlich
des Verhaltens südslawischer Behörden Oesterreich gegenüber
werden auf das Entschiedenste zurückgewiesen ."

Llnbehagen auch in Prag
Auch in der tschechoslowakischen Regierungspresse be-Sinnt sich die Besorgnis gegenüber einem wachsenden Ein-uß Italiens in Oesterreich abzuzeichnen. So gibt der be¬

kannte Leitartikler der dem Prager Außenministerium
nahestehenden „Lidove Roviny ". Hubert Ripka. einen gro-
hen Teil der Schuld der Entwicklung in Oesterreich der Tat¬
sache. daß sich durch italienischen Einfluß das Re-
gime Dollfuß dem Ausiro -Faschismus in die Arme geworfen
habe.

Llnv in Frankreich
Das „Petit Journal " weist auf die Gefahren einer ein¬

seitigen Intervention hin , eine Gefahr , über die man sich
vor allem in Prag , Bukarest und Belgrad klar sei. Italien
habe sich in Teilrichtung vorgewagt , während Großbritan¬
nien noch zögere . Frankreichs Rolle bestehe darin , die ver¬
schiedenen Auffassungen praktisch miteinander in Einklang zu
bringen , um der gemeinsamen Aktion die erforderliche Wirk¬
samkeit zu verleihen , ohne daß man deshalb in Belgrad,
Bukarest oder Prag noch länger beunruhigende Gespenster
heraufbeschwöre.

Wer mischt sich ein?
Die Phrase von Oesterreichs „Unabhängigkeit ".

Stockholm, 30. Juli.
„Svensko Dagbladet " , das führende konservative Or¬

gan Schwedens , das vor allem in der österreichischen Frage
durchaus nicht deutschfreundlich eingestellt ist, bringt in
einem Leitartikel sehr bemerkenswerte Ausführungen zu
der Frage der Unabhängigkeit Oesterreichs . Es weist daraus
hin , daß von einer wirklichen  Unabhängigkeit des Lan¬
des gegenwärtig keineswegs die Rede fein könne und sagt
bierüber wörtlich:

„Es ist fefizusiellen , daß die von Mussolini unterstützte
und wohl auch in großem Umfang finanzierte Heimwehr
ebenfalls den Totalitätsanfpruch erhoben hat. Gleichzeitig8tes bemerkenswert,daß man in der hitzigen Debatte überesterreich so eindeuttg den Rafionalsoziaiismus im Auge
gehabt hat, daß man fast ganz vergaß , daß Italien fich. in
gleichem Umfange — aber ohne jede Grundlage in der Be-
völkerung — in die inneren Angelegenheiten Oesterreichs
eingemifchl hat.

Die Heimwehr Starhembergs,  vielfach wenig
bester als reine Banditenhorden,  habe in vielen Or°
ten nach Belieben bauten können, weil man aut Seiten der

Regierung ihre Verbindungen mitRom  kannte und
selbst auf Mussolinis Unterstützung angewiesen war.

Eine der wichtigsten Aufgaben in Oesterreich ist folglich,
daß die Heimwehr der gewöhnlichen Polizei und der Gen¬
darmerie Platz macht und daß Italien der Möglichkeit be¬
raubt wird , weiterhin eine eigene Armee auf österreichi¬
schem Boden zu halten.

Dir iialienische pressehetze
Die deutschen Blätter gegen die hysterischen Ausbrüche.

Berlin , 30. Juli.
Die italienische Preste setzt ihre antideutsche Kampagne

mit unverminderter Heftigkeit fort und überschlägt sich vor
Zorn über die kräftige Zurechtweisung ihres Tones durch
deutsche Zeitungen . In allen Zeitungen erscheint überdies
der Artikel des „Giornake d'Jtakia " , der die Verantwortung
Deutschlands am Tode Dollfuß ' auf Grund von Beweisma¬
terial " dartun soll.

Die Berliner Blätter nehmen abermals ausführlich ge¬
gen die Hetze der italienischen Preste Stellung . So greift u.
a . das „Berliner Tageblatt " zwei Beispiele unerhörter Ver¬
unglimpfung der Deutschen heraus . Der „Mestagero"
schreibt : „Siehe da , wie das wilde Tier zu seiner wahren
Natur zurückkehrt ! Cs denkt an neue Bluttaten , an Verfol¬
gungen und Rache ", und der „Popolo d'Italia " sagt von
den Deutschen : „In ihren trüben Seelen sind die wilden In¬
stinkte und der Blutdurst wieder erwacht , den die römisch«
Kultur in zwei Jahrtausenden des Christentums in ihren
Nomadenseelen abgedämpft hatte . Die Nationalsozialisten
sind Mörder und Päderasten , nur das und nichts anderes ."
Wir verzichten darauf , so schteidt das „Berliner Tageblatt " ,
auf dieses Niveau eines journalistischen Tiefstandes zurückzu¬
steigen und übergeben diese V e r w il d er u n g der italieni¬
schen Preste dem Urteil des deutschen Volkes und der Welt.

Der „Deutsche" schreibt : „Es spricht ein Haß daraus,
eine Gesinnung , die so tiesstehend ist, daß die Italiensreunde
in Deutschland wohl für lange Zeit geheilt sein dürften ." Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung ^ beschäftigt sich mit dem
Grundsatz der italienischen Politik der sogenannten Vertei¬
digung der Unabhängigkeit Oesterreichs und sagt , diese Po¬
litik glaube einen großen Nachbar im Norden nicht vertra¬
gen zu können und fragt,

für welchen Fall die italienischen Truppen eigentlich
marschieren sollten.

„Von D e u t sch la n d — so fährt das Blatt fort — ist die
staatliche Unabhängigkeit Oesterreichs erneut bestätigt wor¬
den . Es konnte sich also nicht um die „Gefahr " des An¬
schlusses handeln . Wären die italienischen Truppen mar¬
schiert, wenn die Aufständischen in der Provinz gesiegt hät¬
ten oder wenn die österreichische Exekutive bei oer Unter¬
drückung auf größere Schwierigkeiten gestoßen wäre?

Ue Art und weise , wie durch eine maßlose Hetze di«
italienische Volksstimmung mobilifierk worden ist, läßt an
der italienischen Lntschlostenheit kaum einen Zweifel , näm¬
lich nicht etwa nur den Anschluß zu verhindern , sondern in
Oesterreich nur eine solche Regierung zu dulden, die Italien
genehm ist. Das ist die gröb sie Einmischung  in
die inneren verhattniste eines anderen Landes , die wobt
denkbar ist."

Letzte Messungen
Das Giandgericht beginat

Aburteilung des Dollsuß -Rlörders.
Wien . 31. Juli.

Entgegen den ursprünglichen Meldungen , wonach die
erste Sitzung des Militärgerichtshofes am Mittwoch statt¬
finden sollte, wurde überraschend bekannt, daß der Mlli-
lärgerichtshof bereits am Montag nachmittag zu seiner ersten
Verhandlung zusammengekrekm ist.

Die ersten Angeklagten waren der Mörder des Bundes¬
kanzlers , Planetto,  und ein zweiter Führer der Auf-
itändischengruppe , die in das Bundeskanzleramt eindrang,
oer ehemalige Soldat des Bundesheeres Holzweber.

Keine planmäßige Revolte
Die Aufständischen waren überrascht.

Belgrad , 30. Juli.
Die Blätter berichten aus Warasdin in Kroatien , daß

dort ein großes Lager für die österreichischen Aufständischen,
die die südslawische Grenze überschritten haben , errichtet
wird . Man rechnet damit , daß 800 bis 1000 Mann unterge¬
bracht werden sollen. Sämtliche Blätter haben Berichterstat¬
ter nach Warasdin entsandt und veröffentlichen jetzt Unter¬
redungen mit einzelnen Aufständischen.

Aus den Berichten geht übereinffimmend hervor, doitz
die Revolte in Oesterreich nicht vorbereitet war , sondern
bei den Aufständischen selbst die größte Ueberraschung ans-
löste.



Dollfuß ' Nachfolger
Die neue österreichische Regierung . — SchuschniggBundes¬

kanzler. _ „Wien, 30. Julu

Amtlich wird gemeldet: Bundespräsident Miklas hat
heute morgen 2 Uhr den bisherigen Bundesminister für Un-
»erricht Dr. Kurt Schuschnigg zum Bundeskanzler ernannt
und die von dem designierten Bundeskanzler vorgelegte
Liste der Mitglieder der neuen Regierung genehmigt. Fürst
Starhemberg bleibt Vizekanzler.

Die Liste der .neuen Reaierungsmitglleder lautet : Bun¬
deskanzler Dr . Kurt S chu sch n i 8 oer gleichzeitig dasoeskanzler ^ r. nurr ^ w a i " >v v vu ,,  r . . .
Bundesministerium für Landesverteidigung, ^ für Unterricht
und für Justiz führt ; Vizekanzler Ernst Rüdiger Star -
Hemberg,  der gleichzeitig mit der Führung der Angele
aenheiten des gesamten S i che r h e i t s we s e n s betraut
wird ; Bundesminister Egon B e r g e r - W a l d e n e g g ,
der mit der Führung der A u s w ä r t i ge n An ge l e -
aenheiten  betraut wird ; Bundesmimster Maior a. D.
Emil F e y übernimmt zu seiner bisherigen Funktion als
Generalstabskommissär die Angelegenheiten der inneren
Verwaltung : Vundesminister für Finanzen ist Dr. Karl B u-
r efch; Bundesminister für Handel und Verkehr Fritz
Stockinger;  Bundesminister für soziale Verwaltung
Odo Neustädter - Stürmer,  dem überdies die An¬
gelegenheiten der berufsständischen Neuordnung zugewiesen
werden Die Besetzung des Bundesministeriums für Land¬
end Forstwirtschaft bleibt Vorbehalten.

Aus den ersten Blick geigt es sich, daß das Kabinett eine
außerordentliche Stärkung  des He i m w eh r e i n -
flusses  bringt . Besonders heroorzuheben rst die Ueber-
Weisung des Ministeriums des Aeuheren an einen Heim-
wehrvertreter , nämlich Egon Berger -Waldenegg.
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Gchreckensregiment der Heimwehren
Wie verlautet , hat der verhaftete Aufrührer Otto Pla-

nekka gestanden, den Bundeskanzler ermordet zu haben.
Das Kaliber seiner Waffe stimme mit der Schutzoffnung
überein . Er habe angegeben, den Mord aus Rache wegen
feiner Entlassung aus dem Bundesheer begangen zu haben.

Flüchtlinge, die die österreichische Grenze überschritten,
wissen davon zu melden, daß die letzten Tage in Oesterreich
ein wahres Schreckensregiment  der Heim- und
der Ortswehren gezeigt haben. Die 144 ehemal , gen
Bundesheerangehörigen  und Pouzeibeamten , die
am 25. Juli das Bundeskanzleramt besetzt hatten und denen
man in Kenntnis des Todes von Dr . Dollfuß freies Geleit
zusicherte, wurden zunächst in die Marokkaner -Kasernen der
Polizei -Älarrnabteilungen gebracht. Bon dort schaffte man
sie in die Notarreste der ehemaligen Fabrik Armbruster , wo
sie den schwer st enMißhandlungen  ausgesetzt wa-
ren . Zum Teil handelte es sich hierbei um reine Racheakte,
zum Teil versuchte man , auf diese Art Geständnisse

3U  Um den Leiden seiner Gefährten ein Ende zu machen.
' :ldwebellegleHr ehemaiige Stabsfeldwebel des Bundesheeres. Pla-

netka. ein 35jähriger Frontsoldat mik besten Fuhrungszeug-
titnen, das Geständnis ab,  er habe auf Dollfuß geschossen.

Die 14 Leute,  die das Gebäude der österreichischen
Rundfunkgesellschafterstürmt hatten , wurden nach Berichten
ausländischer Augenzeugen so mißhandelt daß sie b lut-
ü b e r st r ö m t und bis zur Unkenntlichkeitentstellt wegge-
tragen wurden . Nur vier  wurden in die Gefangmsie e,n-
aeliefert ; über d e n B e r b l e i b d e r übrigen  konnte
nichts in Erfahrung gebracht werden. Man befurchtet, dotz
sie ermo rd et  wurden . . ...

Die Heimwehren hausten nach den Fluchtlmgsberichten
im ganzen Lande barbarisch.  In Niederösterreich wur¬
den mehrere tausend Personen verhaftet . Man brachte sie m
Turnhallen und Sälen unter , wo sie nicht einmal Platz zum
Liegen hatten . Die Zahl der allein in Niederosterreich bei den
Geiselaushebungen Ermordeten wird von Seiten der Flücht¬
linge auf 100 geschätzt.

Oie lehie Zuflucht
Line uneinnehmbare Aelsenstellung der Aufständischen an

der südslawischen Grenze.

bische unter Führung des Gräflich Thurnschen Försters Jo¬
seph Wälz auf dem Rabenstein an einer steilen Felskuppe
an der südslawischen Grenze festgesetzt. Sie weigern sich, sich
zu ergeben, und haben die fast uneinnehmbare Felsstellung
schwer verschanzt. Von s ü d s l a w i s che r Seite aber , wo
der Zugang leichter ist, werden sie von den Bewohnern m l i
Nahrung  versorgt . Die Heeresgruppen haben Parlamen¬
täre zu Wälz geschickt mit der Aufforderung , er möge sich er-
aeben.

Wölz wies dieses Ansuchen ad und erklärte, daß er be¬
stimmt wisse, die Sache der Aufständischenstände knapp vor
dem Siege. Augenblicklich laufen Verhandlungen zwischen
der österreichischen und der südslawischen Regierung , um die
Einsetzung von Artillerie aus österreichischer Seite zu er¬
möglichen. Es besteht nämlich die Gefahr , daß abirrende
Geschosse aus südslawischem Boden niedergehen.

Die Möglichkeit einer Gefangennahme  besteht
überhaupt nicht , da eine Umzingelung der Aufständischen
nicht durchgeführt werden kann.

Erbhof und Agrarkredit

Ein sehr interessanter Bericht traf am Montag. . . . . ... crr>!• ~ X 1*** htO milflP im fll
aus

Kärnten ein. Während im allgemeinen die Ruhe im ganzen
Bundesaebiet miederberaeltellt ist. haben  ücki 300 Aukstan»

Der Sozialismus im Reichsnährstandgefeh.
Berlin . 30. Juli.

In einem Vortrag vor Vertretern der Presse sprach Dr.
2t. Herrmann über das Thema : „Der Sozialismus im
Reichsnährstandgesetz. - Die Bodenfrage als Schluffe zum
Verständnis des sozialen Problems ." Dr . Herrmann führte
u. a. aus : ^ ^ .

Die nationalsozialistischeAgrar - und Dauerngesetzgebung
hat un Sinne des deutschen Sozialismus nicht den Weg der
Verstaatlichung des Grund und Bodens beschritten, sondern
hat für das Eigentum des Erbhofbauern an Grund und
Boden ein völlig neues, d. h. vom römisch-rechtlichen ab¬
strakten Eigentümsbegriff des BGB völlig abweichendes
Eigentumsrecht entwickelt. Drei grundlegende revolutionäre
Bestimmungen bilden die Eckpfeiler des Reichserbhofgesetzes:

1. Der Erbhof ist n i cht mehr veräu Herl,  ch. Mit
dieser gesetzlichen Bestimmung hat der Boden den Charakter
einer Handelsware wieder abgestreift. Die Frage , wie wir
die Gesamtheit unserer Volksgenossen auf eigenem Grund
und Boden ernähren können, ist heute mehr denn je Kern
der sozialen Frage überhaupt . Die Voraussetzung für die
Lösung dieser Aufgabe ist die Lösung der Bodenfrage.

2. Der Erbhof ist nicht mehr frei vererblich.
Das Gesetz schließt sowohl eine Teilung wie eine Belastung
des Erbhofes zu diesem Zwecke aus.

3. Der Erbhof ist n i cht m e h r b e l a st b a r . In Der-
binduna mit dem ietzt bestehenden Vollstreckunasschukalau-

ben einerseits viele Bauern , sie brauchten in Ztcktlllst
für ihre Schulden einzustehen.

Der Bauer muß fähig sein, seinen Hof ordnE»
zu bewirtschaften. Dazu gehört auch die BezahwI^
Schulden, soweit dies bei ordnungsmäßiger
lich ist. Andernfalls kann ihm die Verwaltung uno - .
ßung des Erbhofes aus eine gewisse Zeit oder
Dauer entzogen werden. .

Auf der anderen Seite ist die Auffassung,
Fortfall der Möglichkeit einer Hypothekar
Sicherheit  eines Darlehens der Erbhof keinet- , ,
mehr bietet, unhaltbar . Das REG sieht eine ZusatzM
ditsicherung durchaus vor.

Grundsätze für den Agrarkredit
In Zukunft werden für den Agrarkredit folgende!A

sätze Geltung haben. Es entspricht der nationalsozm-
Auffassung

l " datz"das Leihkapital nur dort einen Anspruchl
sen habe,"wo diese aus den Erträgen gezahlt werden
Ein zu einem bestimmten Zeitpunkt durch Knndigun»
zu machender oder fällig werdender l a n g f r i ft 10 .
d i t darf in Zukunft zunächst im Bereich der Erbhosw
nutzt mehr Verwendung finden. . .,,1

2. Kredite, die nicht produktiv  m landw»

:S

2. Kredite, die nicht produktiv  m laru»^ «
chen Betrieben festgelegt werden, sind in Zukunft w
denkbar. Der künftige Erbhofkredit soll grundsavU
— .. . . .. „ inoc ?lnlirc >c; Cwu w#abdHmöglichst aus den Erträgnissen eines Jahres antfjfy
Personalkredit  sein . Die Versorgung der ifl>
schuft und vor allem der Erbhöfe mit Krediten kann^
kunft nicht mehr dem Bauern und Landwirt überm!
den. Um einerseits den Bauern künftig vorveu . um enieHniu um wulul — s «w
nicht gerechtfertigter Verschuldung zu schützen und
feite auch zum Schutz der Kreditgeber und SpMlens auaj zum irxyutj uei jueuupuu unu h
eine Kreditkontrolle, die die produktive Verwem
Kredites sichert, müsse der Reichsnährstand Organe
die zwischen Bauern und Kreditgeber die erwähnte
Funktion ausüben.

Vier Geschwister ertrunken
Donauwörth. 30. Juli . In der Donau bei Giill, ^

tranken die beiden Gastwirtstöchter Monika und -u j
ser. Ihre Leichen konnten jetzt geborgen werden- ^
tragisches Geschick der Familie Mieser, daß bereits ' ^
1823 fast genau an der gleichen Stelle zwei Schw -__^ _ „ . uiviw/vM wivhv  0 ' pt-»’
ertrunkenen Mädchen beim Baden in der Donau

' ' ' ' ^ ' hat der Fluh aus ein und der,°gefunden haben. So
mitte nicht weniger als vier geschwister als Opfek

8
Roman von
Fritz Poppenberger der Roland -Bar
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„Du bist zu dem Fest der lustigen Ilse gekommen, um

Ui weltverlorenen , Winkeln Trübsal zu blasen ?" sprach
Ilse den Fremden neckisch an , das unter Masken übliche
„Du" gebrauchend.

„Es kann mir niemand Lustigkeit auszwingen, auch die
lustige Ilse nicht", antwortete der Fremde . _

„Warum gehst du dann zu Festen?"
„Warum ?" De« Fremde lachte. „Darum !" Bei diesem

Worte legte er die Geige an das Kinn und sing wieder
zu spielen an. Doch diesmal bildete sein Spiel einen
seltsamen Kontrast zu seiner ernsten Stimme , denn es
war der neueste Shimnihschlager.

Ilse verstand . „Ach so, Sie sind von der Musik?"
Der Fremde setzte die Geige ab. „Ja, ich bin hier nicht

Gast, sondern nur Musikant", antwortete er bitter,
ironisch.

Denn er hatte den Wechsel vom „Du" auf das förm¬
liche „Sie " gehört.

Ilse zuckte zusammen. Wo, wann habe ich diesen Satz
schon gehört , dachte sie. Im selben Tonfall gesprochen,
dieselbe Stimme? Unsicher fragte sie: „Kenne ich Sie
nicht?"

Der Fremde lachte. „Wie soll ich das wissen? Weiß
ick denn, wer Sie sind?"

„Nun. Sie haben recht. Ich wurde mich ja demas¬
kieren, wenn Sic mir dann antworten würden . Aber wer
gibt mir die Gewißheit , daß Sic mir die Wahrheit sagen ?"

„Ich kann Ihnen ja den Gefallen tun, und mich auch
demaskieren ; aber , bitte , iv«uu Sie mich wirklich kennen,
dann dürfen Sie niemandem verraten , daß ich hier bin.
Insbesondere der Tochter des Hauses nicht."

Ilse horchte neugierig auf . „Warum gerade nicht der
Tochter des 5)auses?"

„Ich habe meine besonderen Gründe . Es ist ja auch
nicht gerade Sitte , daß auch die Musiker kostümiert sind;
aber unter anderen Umständen wollte ich hier nicht spielen.
Ich wollte eigentlich überhaupt iricht; aber der alte Mei¬
ling hat mich so lange gebeten, bis ich nachgab. Doch wie
gesagt, nur unter der Bedingung , daß ich auch maskiert
sein darf , und daß er mich nicht verratet . Denn die
Tochter. . . es wäre mir peinlich, wenn sie mich erkennen
würde ."

„So? Kennt Sie Ilse ?"
Der Fremde zögerte mit der Antwort. „Schließlich. . .

das gehört nicht hierher . Ich habe ohnehin schon Dinge
geredet, die Sie nicht interessieren können. Bitte, legen
wir die Masken ab ?"

Fast gleichzeitig nahmen beide die Larve al>. und. . .
„Protoposf !"
„Sie selbst, Fräulein Ilse?"
Betroffen standen sich die beiden gegenüber. Ilse war

die erste, die das Gespräch wieder begann : „Also gerade
ich soll Sie nicht erkennen? Warum?"

Protoposf zögerte , und schien betroffen . „Ich . . . ich
habe mich verletzt gefühlt . . . Nein , eigentlich nicht, ich
habe Sie verletzt . . . Ich weiß nicht mehr recht."

„Ich Sie verletzt ? Ja , ich merkte es ; doch konnte sich
mir nicht erklären, auf welche Weise!"

A
Öles ist es eben, daß Sie nicht die geringstew

trifftso  daß eigentlich die Schuld auf meiner
und trotzdem . . ." F

Ilse hörte verständnisvoll zu. „Ich begreifeS
ganz. Sie sprechen in Nätsetn ." ?

Protoposf , der bisher zur Seite gesehen hatte, w >
Ilse das Gesicht voll zu. „Ich werde Ihnen »“u r

„S-1 «« V-%* **X* t P f|U?

d»

nehmen am letzten Rennen erklären . Es verletzte w
Sie mir den Jockeiposten antrugen."

„Aber . . . ?"
„Ja , Sie haben recht. Ich sagte mir ja auch, e>,

Barmusiker und ein Jockei nicht weit voneinan°̂ ^
fernt sind. Deswegen trifft Sie eben auch keine

IllNsolideru nur mich. Ich bitte Sie deswegen
schuldigung." r .i

„Nein , so war das .Aber ' nicht gemeint . *>7
Ihnen nie diesen unglücklichen Vorschlag gemactz^ l-'
man mir nicht gesagt hätte . Sie wären früher elv
Jockei gewesen." aiIfl  $

Protoposfs Gesicht nahm einen herbe«
„Früher ?" Dann lächelte er matt , und sagtS 'jf'
„Nein, Fräulein Ilse, ich war früher nicht

Es lag Ilse auf der Zunge , zu fragen , was & tc tV’
lich gewesen sei; doch sie fürchtete durch eine3 ,lP  ,t l>̂ ,
Protoposf wieder zu verletzen, und reichte ihm ’ su
lich die Hand: „Entschuldigen Sie, bitte, auch
losigkeit.

Protoposf hielt die kleine, warme Hand
Rechten. Langsam zog er sie an die Lippen, 111 u
einen langen Kuß auf ihre schlanken Finger . ,

Warm sah Ilse den fremden Geiger an . SSi*-’ niiy
sich sein Kops aus der dunklen Umrahmung des ^
abhebt , dachte sie. Ein schöner Mann . Und „ir
sie ihre Hand in seiner Rechten. , (Fortsetz»no
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irgend jemand gegenwärtig Aniah hat, sich über

jjjl Seiten zu beklagen, dann sind es die Zeitungsbericht-
Ei- Denen fehlt zur Zeit wirklich aber auch jeder Tip,

'frigen oder langweiligen Leser zu unterhalten und
'cvigen. Sensationen gibt es nicht oder nur wenige.

Ä -Z
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iAmigen oder langweiligen Leser zu unterhalten und
i (I pgen . Sensationen gibt es nicht oder nur wenige.
-Zypresse, die eine ohnehin schwierige Aufgabe in der
Mstattung lokaler Ereignisse hat, lechzt nach Stoff,
it . en Lesern Interessantes zu bieten. Das ist in einer

^ -M'sarmen Zeit , wie die Sommerzeit, nicht leicht,
tonnte man zwar registrieren, dah sich unzählige

.. M sich selbst oder über andere Mitmenschen,
,J°8ar über die Fliegen ärgern. Derartige Fälle liehen
iq gegenwärtig zur Erheiterung der gesch. Leser in
^ «allen niederschreiben; ihre Widergabe könnte aber

vmi getreten ist:
5 1 . Die Arbeiten am Kriegerehrenmal
k" ' n der Mitte der vergangenen Woche eröffnet. Als

k " : - 7 ~ -•
a Seite , unter Ausnutzung der Bodengewinnung, von

ünft'

ng^
tÜ1<

beSW
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,.7 nur Aerger ' auslösen, ' sodah man schon besser die
f. davon läßt . Was soll man nun schreiben? Also

kJ .einmal alles, was uns am Monatsende in näheren

jjt " vci jjuut uei ueiyuuyuicu ciunuti . <44S
Jh!ni'c Firma wirkt das hiesige Baugeschäst Johann

Die ersten Ausschachtungsarbeiten wurden von
SJ1~eite , unter Ausnutzung der Bodenger
^einbergsbesitzerSack gratis ausgeführt.

2. Das Küsterhaus
ij fiiilior, von dessen Renovierung wir bereits einmal

,| erni zeigt bereits einige Konturen feines neuen Kleides,
tz haben hier eine prachtvolle Arbeit vor sich, die aus
glichen und heimatkundlichen Erwägungen heraus bei

auch vielen Einwohnern Befriedigung auslösen

» i# l.k 3< An unserem Hochheimer Bahnhofa« ^ ^ - - -eine kleine Korrektur vorzunehmen. Dort steht aus
^ Ersteig unter den Bäumen nahe an der Schranke eine
11 7/ 1 die den Reisenden einen kurzen schattigen Aufent-

"m könnte, wenn sie einen günstigeren Platz hätte,
ik ® nicht besser, die Bank stünde entweder auf dem
itf*  Teil des Bahnsteiges vor der Güterhalle oder aber
' | c'lcl' auf dem Platz vor dem Zaun unter den Bäumen,
i ^tzt hxschatten. Manche müde Reisenden sehnen sich
k/dl verschlossenen Ruheplätzchen, das ihnen zur Ve-
9 °orenthalten bleibt.

D 4. Am Sonntag Mittag
f aKKdst ^"chtzeim ausgestorben zu sein. Der etwâ stürmische
L fiKaHk a9 mit eine Ursache der menschenleeren« tragen ge-

O !in. Eg mar am Sonntag hier so gut wie gar nichts
1(toi Abend allerdings belebte sich das Stadtbild

Nicht zuletzt hat der Durchreifeverkehr zu dieser
Mmg beigetragen. Erfreulicherweisekonnte sestgestellt

°aß vor mehreren Gastlokalen große Reiseomnibusse
deren Insassen sich in den hiesigen Lokalen den

Mier Wein gutschmecken ließen. Nochmals: wir freuen
3  über ein gutes Renomee unserer Vcst-rlladt kür

l" e heimischen Gastwirte bürgen müssen!
5. Ein frohes Ereignis

für die hiesige Turngemeinde der Empfang ihres|te _ ^ _ . ^_ _ _ _
tl1? ^utschen Kampsspiüen" erfolgreichen Turners Georg

Verein war recht zahlreich zum Abholen des
3 . P *i|b M au der Bahn angetreten. Georg Blum erntete an. Bahn angetreten. Georg - . .

' Hi- End viele herzliche Glückwünsche. In der Turn
at  eine kleine Siegerfeier, die die Turngemeinde, erst-
hvtor Leitung ihres neuen Vereinsführers, Turner

>̂ iiinmelbein, innig verband.
lit,? olles zusammen ist also die mögliche Ausbeute lokaler
tzj. nattung. Es ist eben saure Gurkenzeit. Zwar hatttnrfi prptfprf* Wprnrf hrrfe iifipr

tĤ ^ EMcherlei Hitzköpfe noch ereifert: derart , daß über

p»«(TO f « criü)ter|tatters ijoriiajieu . rrver |o « was i
lÜrflStVh ’ schreckt auch nicht vor einer öffentlichen Rüge zu

^INedies aber besorgt in solchen Fällen der Stadtklatsch

Familienstreitigkeiten mit Schlägereien zu berich-
' Z- lieber diese internen Angelegenheiten schweigt aber

• es  Berichterstatters Höflichkeit. Wer so etwas nicht

utW$

Sc

Iic

i; ^chondjge. Dem^aber will und wird die Lokalzeitung
. «'«chtun, trotz der „schlechten" Zeit . — Juli ade!

, ^ '^ lubiläum . Am 29.  Juli ist Herr Jakob Schwamb
bei der Akt. Ges. vorm . Vurgeff L Co. beschäftigt

1f„' Wir gratulieren und wünschen Herrn Schwamb
Ü̂ rhin Gesundheit und Wohlergehen!

August oder Ernting
^k Zugust ist der achte Monat des Ĵahres , er ist der

J |H|( i ,Qt  und im Plattdeutschen und Englischen bedeutet
Hk heute: Ernte . Das Jahr hat nun heute ferne

' £ # " WÄiüett ; es gleicht einem Menschen in den be-
samten , dessen Scheitet die ersten grauen Haare zeigt.
î ^ Ust ist der Monat des ausgeglichenen Wetters , der
k 9keit, der Reife, der Klarheit.link_ ^ ^ P ...t—
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F Hth^ ferem Jahr der frühen Reife sind im August die
‘ ' Getreidefelder schon kahl. Aber der etmas mehmü-

», über die leeren Stoppeläcker wird entschädigt
Atz, >e aufkommenden herbstlichen Farben der Natur:
ztzitü?? Birnen an den Bäumen röten und runden sich,
?tt; liblumen fangen an zu blühen. Beeren und Pilze

Wach."Die Fülle des Sommers ist auch den Tie-
Viv gekommen. Das Wild tritt in die' Feiste , der

Ir öer  Monat der Angler.
' d̂ ^ ugust gilt es aber auch schon Abschied zu nehmen., Oen Qut es aver aucy zioiajieu  uu ueymeji.( 3 hö̂8eI« seht die Brutzeit zu Ende, langsam setzt
!>ett° er  Abzug nach dem Süden ein. Der pfeilschnelle
JWfwer und der gelbe Pirol verlassen uns als erste M
K>̂ ,J °hr merkbar nimmt auch schon der Tag ab . Die

der Tageslänge vom 31. Juli bis 31. August
W , Stunbe und 43 Minuten , die je zur Halste an
hj"weit des Morgens und Abends verloren gehen,

neuern re ge ln  besagen für den August: Ist
,,r  iÄ Augustwoche heiß, bleibt der Winter lange weiß."fei1Äi Lorenz(10.)und Barthel(24.)schon,ist guter
nl ',k. - ŝbhn. — Lorenz muß rein sein, soll gut der

Schön Wetter zu Maria Himmelfahrt(15.),Ttz °u-Zusehn
A Wein von bester Art . — Was die Hundstage
7 ÄiAüß di« Traube büßen. — Um Augustin(28.)
"̂iMex hm. — Wenn der Kuckuck lange nach Jo-

a') schreit 5o rufet er uns teure Zeit.

— Die Fürsorge für Handwerker. Del Reichsstand des
Deutschen Handwerks hatte vor einiger Zeit die maßgeben¬
den Stellen gebeten, die Bestimmungen zu beseitigen, wo¬
nach Handwerker, ehe sie in den Genuß öffentlicher Für¬
sorge kommen können, ihren Gewerbebetrieb abmelden
müssen. Es war hervorgehoben worden, daß ein vielleicht
nur vorübergehender Notstand des Handwerkers mit der
völligen Ex'stenzvernichtung endet. Die maßgebenden
Stellen hatten die Möglichkeit geschaffen, die berechtigten
Wünsche des Handwerkers auf diesem Gebiete zu erfüllen.
Nunmehr hat der Deutsche Gemeindetag die Schlußfolge¬
rung hieraus in Richtlinien gezogen, nach denen die öffent¬
liche Fürsorge jetzt auch dann eingreifen kann, wenn be¬
gründete Aussicht besteht, daß der Hilfsbedürftige in abseh¬
barer Zeit sich wieder allein aus seinem Gewerbebetrieb
unterhalten kann. Gewerbeabmeldung ist also nicht mehr
unbedingt Voraussetzung.

— Keine Sammelbüchsen mehr an den Posischaltern.
Im Anschluß an das gesetzliche Sammelverbot für die
Sommermonate stellt der Reichspostminister in einer Ver¬
fügung fest, dah die an den Postschaltern stehenden Sam¬
melbüchsen, die zunächst für den Winterpfennig sammelten
und dann zur Aufnahme von Spenden für die Hilfswerke
der NS .-Volkswohlfahrt dienten, zurückgezogen werden
müssen. Nach Leerung der Büchsen durch die Amtsleitun¬
gen der NS .-Volkswohlfahrt sollen die Büchsen bis auf wei¬
teres bei den Postanstalten gesichert aufbewahrt werden.

Wetterbericht
Dem Hochdruck im Westen steht noch eine starke De¬

pression im Norden gegenüber. Es ist mit Fortsetzuirgj
des zeitweilig ausheiternden, aber immer noch zu vereinzelten
Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Ins brülllie Brett!
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"

Am kommenden Sonntag , den 5. August 1934 abends
7.30 Uhr veranstaltet die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" -einen Konzert-Abend mit anschließend Tanz in der
hiesigen Turnhalle . Ausgesührt wird derselbe von der SA .-
Kapelle Bad Soden . Eintrittskarten Geschäftsstelle Frank-
furtcrstraße 4.

Die Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront Ortsgruppe
Hochheim am Main ist ab 1. August 1934, nur noch in der
Zeit von 18—20 Uhr geöffnet.

Heil Hitler!
D .A.F .-Ortsgruppe Hochheim(M)

gez. Bott , Ortsgruppenwatter
Landestreffen der Deutschen Arbeitsfront

Das Landestreffen findet am 11. und 12. August 1934
in Wiesbaden (nicht Frankfurt a. M .) statt . Das Programm
ist folgendes:

Sonntag , den 12. August 1934
8 Uhr Wecken. 9 Uhr Antreten aus den Aufstellplätzen,

die vorher genau bekanntgegeben werden. 11 Uhr Kundgebung
mit Dr . Ley, Gauleiter Pg . Sprenger , Reichsobmann der
NSBO . Pg . W. Schuhmann u. a . mehr auf dem Wiesbadener
Ererzierplntz Schicrstcinerstraße. Daran anschließend: Mittag¬
essen snähere Mitteilung dazu folgen noch). Nachinittags
4 Uhr Stadion unter den Eichen. Aufführung der „Sinfonie
der Arbeit" von Wiesbadener und Frankfurter Sprech- und
Tanzchören. Gleichzeitig auf dem Sportplatz Frankfurterstraße
Fußballwettkämpfe der besten Wiesbadener, Frankfurter unb
Mainzer Mannschaften. 8.30 Uhr im Paulinenschlöhchen
„Volkstuni und Heimat im Lied und Tanz", veranstaltet vom
Eauamt Volkstum und Heimat der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude". Gleichzeitig Rheinischer Abend am Rhein
mit Feuerwerk am Biebricher Nheinuser.

Frauen können an dieser Tagung auch teiknehmen, selbst
an dem Aufmarsch und marschieren geschlossen in sich. Die
Kleidung ist wie folgt vorgeschrieben: Dunkler Rock, weihe
Bluse, schwarzer Schlips. Die Teilnehmer der Sonderzüge
erhalten eine Fahrpreisermäßigung von 75°/».

Anmeldung zur Teilnahme Frankfurterstraße 4 in der
Geschäftsstelle bis Samstag , den 4. August 1934.

Heil Hitler!
Deutsche Arbeitsfront Ortsgruppe Hochheima. M.

Aus der Ltmseseud
** Frankfurka. M. (Wei l si c g e rn t a n Zl e . . .)

Anfangs März wurde ein Familienvater unter dem Ver¬
dacht der Blutschande und schwerer sittlicher Verfehlungen
verhaftet . Die Festnahme erfolgte auf Grund von Angaben
seiner 20jährigen Tochter, die sich damals in Wiesbaden
aufhielt und den Vater bezichtigte. Als es zu einer Gerichts¬
verhandlung gegen den Vater vor der Großen Strafkam¬
mer gekommen war, bekundete die Tochter, daß ihre An¬
gaben nicht der Wahrheit entsprachen und daß ihr Vater
sich in keiner Weise ihr gegenüber zudringlich benommen
habe. Der Vater selbst hatte immer bestritten, sich an der
Tochter vergangen zu haben. Der Vater wurde frelgespro-
chen. Das Schöffengericht verhandelte jetzt gegen die Tochter
wegen der falschen Anschuldigung. Die Angeklagte bekun¬
dete. daß sie zu Hause sehr streng gehalten wurde und im¬
mer gern zum Tanz gehen wollte, was auf Schwierigkeiten
stieß. Sie ist dann heimlich aus dem Elternhaus fortgegan¬
gen und geriet in Wiesbaden in schlechte Gesellschaft. Der
Vater bemühte sich sein Kind zur Rückkehr ins Elternhaus
zu veranlassen, lim aber der väterlichen Strenge zu ent¬
gehen, habe sie den Vater belastet. Das Schöffengericht
verurteilte die Angeklagte, die Reue über ihr Verhalten
empfindet, anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
zwei Monaten zu 150 Mark Geldstrafe.

** Frankfurt a. 21t. (Eine Frankfurter Schule
in den Bergen .) Die Klinger-Oberrealschule in Frank¬
furt am Main hat in Endbach (Kreis Biedenkopf) eine
Schule eingerichtet, die den Namen des Führers erhalten
hat . Die Frankfurter Schule entsendet im Sommer in
mehrwöchigen Zeitabstönden aus ihrer Schule Kinder nach
Endbach, die sich dort in der frischen Luft der Hinterländer
Berge erholen sollen. Die Lehrpersonen stellt die Frankfur¬
ter Schule. Man hat bereits außerordentlich günstige Er¬
gebnisse buchen können.

Erbach l. O. (Ausklang des Eulbacher Mark»
t e s.) Mit einem glänzend verlaufenen Rennen hat der
diesjährige Eulbacher Markt sein Ende gefunden. Ueber
5000 Personen waren gekommen, um dem Betrieb auf der
kleinen Rennbahn beizuwohnen. Die Veranstaltung wurde
für den Erbacher Rennoerein ein Bombenerfolg. Die Orga¬
nisation ließ nichts zu wünschen übrig , und mit dem guten
Sport , der geboten wurde , konnte man vollauf zufrieden
sein. Der Totalisatorbetrieb war ebenfalls befriedigend. Aus
Grund dieses großen Erfolges will die Rennleitung im
nächsten Jahre Rennen mit höheren Preisen ausschreiben.

Dieburg. (Schrecklicher Tod .) Vei der Dreschma¬
schinenarbeit ereignete sich ein schrecklicher Unglücksfall. Dem
Mitte der 30er Jahre stehenden Metzgermeister August Lotz
fuhr beim Ausschneiden von Garben das Messer aus . Er
stach sich selbst in den Unterleib und starb auf dem Trans¬
port zum Krankenhaus.

Groß -Umstadt. (Gefüllte Scheune niederge-
b r a n n t.) In dem Anwesen des Landwirts Leonhard
Fischer 14. im nahen Reibach entstand ein Schadenfeuer.
Eine Scheune ging mit den Ernte - und Holzvorräten in
Flammen aus und brannte bis auf die Umfassungsmauern
nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden ist
beträchtlich.

Mainz. (Ladendiebin ertappt .) In einem Ein¬
heitspreisgeschäft wurde eine Frau aus Oppenheim bei der
Verübung von Ladendiebstählen beobachtet und feftgehal»
ten. Sie hatte 26 Gegenstände der verschiedensten Art ent¬
wendet. Bei der Durchsicht ihrer Taschen wurden noch wei¬
tere acht Sachen gesunden, die die Diebin vorher in einem
andern Warenhaus gestohlen hatte.

Gießen. (Seiltänzerin  a b g e st ü r z t .) In
einem kleinen Wanderzirkus , der in Weickartshain bei
Grünberg ein Gastspiel gab, ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall Dort zeigte die 28 Jahre alte Artistin Liesel
Kuhn aus Gießen auf einem 16 Meter hohen Seil ihre
Künste, wobei sie. wahrscheinlich infolge eines Fehltritts,
abstürzte und mit schweren Verletzungen aus der Erde lie¬
gen blieb. Die Artistin wurde der Chirurgischen Klinik zu¬
geführt, wo sie in sehr ernstem Zustand darniederliegt.

** Züc.öutg . (Die Stadtrandsiedlung voll¬
endet .) Die Marburger Stadtrandsiedlung auf der
Höhe der Lahnberge ist nunmehr vollendet. Die Siedler,
meist Arbeiter und Angestellte, haben bereits ihre Häus»
chen bezogen. 21 kleine Doppelhäuser fügen sich mit ihrem
hellen Putz und den roten Ziegeldächern harmonisch in das
schöne Landschaftsbild ein.

Darmstadt. (Auch der Woog fordert sein
Opfer .) Die 8jährige Schülerin Irmgard Geißler ist in
einem unbewachten Augenblick beim Baden im Woog un¬
tergetaucht und ertrunken . Beim Absuchen des Woogs
wurde nach 10 Minuten das Kind geborgen. Wiederbele¬
bungsversuche waren ohne Erfolg.

Darmstadt . (Erntefürbitte im Kirchen  g e -
b e t.) Der Landesbischof fite D. Dietrich hat die Geist¬
lichen angewiesen, bis zum Erntedankfest im sonntäglichen
Hauptgottesdienst eine Fürbitte für die bevorstehende Ernte
in das allgemeine Kirchengebet rinzufügen, etwa in fol¬
gender, der hessischen Agende entnommenen Fassung:
„Kröne unsere Felder mit Deinem Segen , und laß alles,
was Du uns zur Nahrung tind Notdurft bescherst, unter
Deinem Schutz und Schirm gedeihen!"

Lindenfels i. 0 . (D a s B u r g f e st.) Das zum 30.
Mal gefeierte und von Tausenden besuchte Burgfest mit
seinen schönen Odenwälder Trachten und seinem roman¬
tischen Festplatz im alten Burghof stand heuer unter einem
guten Stern : es regnete nicht! Schon die prachtvolle Burg-
beleuchtung mit Feuerwerk am Vorabend hatte dem Städt¬
chen, das in diesem Sommer mit 400 Dauergästen eine be¬
friedigende Saison hat, zahlreiche Zuschauer gebracht. Am
Sonntag trafen viele Wandergruppen und Sonderwagen
aus dem hinteren Odenwald und Rheinhessen ein. Von dem
Festzug mit den reizenden Trachtengruppen und Volkssied¬
szenen kann man sagen: Klein, aber echt und fein! Das
Volksfest, das Stadt und Land zum fröhlichen Tanz unter
der Burglinde vereinte, wurde durch Volksreigen und Dar¬
bietungen einer Heimatbühne, die im kühlen Vurgkeller
eingerichtet war , wirksam belebt. Das Fest, mit dessen
gutem Gelingen Bürgermeister Schneider zufrieden sein
kann, wurde ani Montag mit einem Heimatabend abge¬
schlossen.

** Gelnhausen. (Tödlicher Motorradunsall .)
Der 28 Jahre alte Josef Müller aus Somborn stieß dort,
als er auf seinem Motorrad aus einer Seitenstraße in die
Adolf Hitler-Straße einbiegen wollte, mit einem Personen¬
kraftwagen aus Gclnbausen zusammen. Müller stürzte da¬
bei so Ullglücklich auf das Strahenpflaster, dah der Tod in
wenigen Minuten eintrat . Der Verunglückte wollte in eini¬
gen Tagen heiraten.

** Biedenkopf. (Historisches Rathaus wird
Jugendherberge .) Die Stadtverwaltung Biedenkopf
wird das Bürgermeisteramt aus dem alten historischen
Rathaus verlegen und die Büroräume in einem andern der
Stadt gehörenden Haus unierbringen . Das alte Rathaus
der Stadt , eine historische Sehenswürdigkeit , wird zu einer
Jugendherberge ausgebaut werden. Ferner wird man hier
einige Räume den verschiedenen Gliederungen der RS .»
DAP . zrir Verfügung stellen.

yanau. (Zum Rorstanosgevlet erklärt .)
Durch Erlaß des Preußischen Ministers des .Innern ist die"
Stadtqemeinde Hanau als Notstandsgemeinde erklärt wor¬
den. Das hat zur Folge, daß die Fürsorge für die in hilfs¬
bedürftigem Zustand in Hanau zuziehenden Personen unter
strengster Prüfung der Voraussetzungen der Hilfsbedürftig¬
keit auf das zur Fristung des Lebens Unerläßliche oder
unter Ablehnung offener Pflege aus Anstaltspflege be¬
schränkt werden wird. Als Zuziehender gilt jeder, der in
Hanau Aufenthalt nimmt und hier unmittelbar vor diesem
Zeitpunkt keinen gewöhnlichen Aufenthalt hatte.

Hanau. (Der Brauereieinbruch aufge¬
klärt .) Der schwere Einbruchsdiebstahl in der Brauerei
Nicolay konnte schnell aufgeklärt werden. In Bad Kissingen
gelang es, die beiden Täter , zwei Hanauer , festzunehmen.
Die Tat wurde bereits eingestanden. Die gestohlene Kas¬
sette wurde mit gewaltsam erbrochenen Fächern in der
Großauheimer Gemarkung aufgefunden . Eine größere
Summe des gestohlenen Geldes, das die Täter bei sich
führten , konnte sichergestellt werden.



Mannhafte Bischofsworie
Kundgebung der katholischen Jugend an der Saar.

Saarbrücken, 30. Juli.
Die katholische Jugend an der Saar war zu einer gro-

,tn  Tagung in Saarbrücken versammelt, zu der die beiden
Zischöfe von Trier und von Speyer  erschienen wa¬
ren . Nach Gottesdiensten und sportlichen VeranstaltungenSind am Nachmittag eine große Kundgebung im Stadion amieselhumes statt, an der etwa 50 000 katholische Iungmäd-
chen und Iunamannen teilnahmen . Bischof Borne¬
wasser  von Trier ermahnte die Jugend gläubig , wahrhaf¬
tig. mutig und treu zu bleiben. Dabei führte er mit deutlr-
cher Anspielung auf die neuaegründete katholische Zeitung
„Neue Saarpost " aus : Es geht ein Zug der Unwahrhaftig¬
keit durch die Welt. Die Luge ist bei vielen Menschen Le-t. — Cf! l ^ ^Im  CYf ) 5ftvft rtrtfrtfff«benspflicht geworden in Wort und Schrift, im gesellschaft¬
lichen und im politischen Leben. Selbst an den Bischof wagt
sich die Lüge heran , auch im Saargebiet

- •' lisch, - 1 “ *Katholische Jugend, wenn dir einer sagt: dein Bischof
stände zu einer jüngst gegründeten neuen saarländischen
Zeitung, dann sage ihm im Namen deines Bischofs: Du bist
ein Lügner. Und wenn Freunde dieser neuen Zeitung dir
sagen: Unser Bischof denkt wie wir. er sagt es nur nicht.

das
auch für mich als Bischof.

Der Bischof von Speyer und ich, wir sind Bischöfe für
Me katholischen Saarländer , wie es auch unsere Priester
find und sein müssen. Aber ich wehre mich gegendie
Lüge,  die das Vertrauen zerstört, das mich mit meinen
Saarländern verbindet.

Bootsunglück auf dem Tessin
Acht Personen ertrunken.

Mailand , 30. Juli . Ein schweres Unglück ereignete sich
auf dem Teifin in der Nähe von Ponte Ticino bei Galliate.

'Au . . "

Aus der Welt des Wissens

Reichsfende« Frankfurt.
Werktag wiederkehrend« Programnmummern:Jeden

5.45 CH
nastik II

12
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II; 13.50 Zeit, Nachrichten;
14 Mi " . . . .

oder gar: Er darf es nicht sagen, dann sage ihm: Du bist
schlimmer als ein Lügner , du bist ein Verleumder. Hat das
mit Politik oder gar mit Abstimmung zu tun . wenn ich so

Eines der Äußenbordmotorboote . die den starken Ausflüg¬
lerverkehr zu bewältigen hatten , hatte anstelle der 10 .zuge¬
lassenen Fahrgäste über 20 an Bord genommen. Bei Bewe-
§ungen der Bootsinsassen floß Wasser über den infolge derBelastung unmittelbar über der Wasserfläche liegenden
Lootsrand.

Als in der Aufregung einige Insassen im Boot auf-
Prangen, schlug das Boot um und sämtliche Personen sie-
len in den reißenden Fluß. Zehn Personen konnten lebend
«ms Ufer gebracht werden. Nur zwei hallen die Kraft, sich
selbst zu retken. Acht Personen wurden von den Fluten mil¬
gerissen und erkranken.

Die slawische Geburtenziffer ist im Verhältnis zur Ve-
völkerungszahl doppelt so. hoch wie die in Mittel -, Rord-
und Westeuropa.

Von 1880 bis 1930 ist das japanische Volk von 35 auf 65
Millionen , also auf fast das Doppelte angewachsen.

Ungarn war vor dem Kriege 325 000 qkm groß, nach
dem Diktat von Trianon aber mißt es nur mehr 92 697
qkm. Die Bevölkerung beträgt jetzt 7,5 gegenüber 21 Mil¬
lionen.

Rußland zählt 161 Millionen Einwohner . Es hat sich
seit dem Jahre 1932 um 3 Millionen vermehrt.

In Italien waren vor dem Kriege yur 84 700 ha mit
Gemüse angebaut , jetzt sind es 163 000 ha. <

Die Gesamtzahl der zurzeit unverheirateten Frauen de,
Welt wird auf etwa 300 Millionen geschätzt.

der ~7.  Minute bekamen die Slldwesk-Spieker rote Jerseys
und damit schien auch ihr Spiel wie ausgewechselt, denn
während sie in den ersten fünf Minuten nur eine unterge¬
ordnete Rolle spielten, war ihre Ueberlegenheit nachher
umso größer.

Der Gau Südwest hat das Spiel verdient gewonnen. Die
Mannschaft bot bei weitem das zweckmäßigere Spiel , hatte
allerdings in der ersten Halbzeit das Glück auf ihrer Seite.
Hier wären die Chancen gleich verteilt , und der Halbzeit¬
stand hätte ebenso 4:4 wie 4:1 heißen können.

Der Ausklang im Stadion
Die Deutschen Skasselmeisterschafken.

Schon in den frühen Nachmittagsstunden setzte der Zu-
stro mder Menschemnassen zum Stadion ein. . 60 000 Zu¬
schauer waren es schließlich, die größte Zahl , die jemals bei
einem deutschen Spotrfest zugegen waren , als die Wett¬
kämpfe des letzten Tages im Stadion , Fußball -Entschei¬
dung, Staffelmeisterschaften usw. begannen . Die Kämpfe
um ' die Deutschen Staffelmeisterschaften - waren prächtig
und hartnäckig, so daß es eigentlich wundernimmt , daß hier
nicht der eine oder andere Rekord gefallen ist.

Die 4 - mal 100 - m - Staffel  gewann Preußen-
Krefeld, der Titelverteidiger dadurch in 41,9 Sek. vor -der
Frankfurter Eintracht.

Ein wunderbares Rennen gab es auch in der Staffel
über 4 - mal 400  m . Der Hamburger SV verteidigte
leinen Titel mit Erfolg.

Die 4 - mal 1500 - m - Staffel  wurde eine sichere
Beute der Stuttgarter Kickers.  19 Mannschaften
fanden sich hier am Ablauf ein, die Stuttgarter Kickers
hatten allein zwei Mannschaften ins Rennen geschickt; ihre
2 Staffel belegte noch den 4. Psatz hinter AK Hamburg
und Polizei Berlin.

Das Ende der Kampfspiele
Telegramm an denAnsprache des Reichssportführers.

Führer.
Nürnberg . 30. Juli . Im Beisein von etwa 70 000 Zu-

schauern wurden die Deutschen Kampfspiele mit einer ein¬
drucksvollen Feier beendet, die auf alle deutschen Sender
übertragen wurde.

Nach dem Einmarsch der mit frischem Eichenlaub ge-
schmückten Sieger und Siegerinnen , denen ein Wald von
Fahnen des alten und neuen Deutschlands voranzog. hielt
der Reichssportführer von Tschammer und Osten
eine Ansprache, in der er den Verlauf der IV. Deutschen
Kampfspiele, die erstmals im Zeichen des geeinten deutschen
Volkes, aber auch der geeinten deutschen Turn - und Sport¬
bewegung gestanden hätten , hervorhob. „Ihr habt," so
wandte er sich an die Sieger , „kameradschaftlich, hart und
ritterlich gekämpft. Euch den Preis der Ehre, das schlichteIT4.ICI .UU / Utiumf ' ll * xyuvi/  w »* *•v w ft-, - r - j l
Grün zu verleihen, ist mir ein Bedürfnis . Es soll em sicht. A • < < . •• f « v . r. Pr (. .. xi c.” .. rc.. . ( " u rCnwntbares Zeichen dafür sein, daß Ihr nicht für Euch, für Euren
Verein oder Verband , sondern für Deutschlands Ehre ge¬
kämpft und gestritten habt."

Der Reichssportführer verlas dann den Wortlaut des
an den Führer  gerichteten Telegramms:

„Zum ersten Male feiert die geeinte deutsche Turn - und

aches Sieg-Heil."
Unter flatternden Fahnen vê Iießeî die Sieger nach dem

Deutschlandlied und dem Horst-Wessel-Lied die Stätte ihres
Triumphes.

Handel und Wirtschaft

[ge. ^WlchchUsmeIdungen;" Wetter; ' 11.50 Sozialdienst;
Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten ; 13.10 Lokale

Mittagskonzert 111; 15.30 Gießener Wetterberuht; 15.40
Zeit , Wirtschaftsmeidungen; 15.50 WirtsMtsberM ;, 16 Nach-
mittagskonzert; 16 Jugendstunde; 18.45 Wetter, Wrrtschafts-_ _ _ iq ea  itra 90 xetr. Ncrm--Ä 9«r & tr iEsrdsirw ^  m
richten; 20.15 Stunde der Nation; 22.20 Zeit. NachrMen;
22 .35 Du mußt wissen; 22.45 Lokale Nachrichten; 24 Nacht-

^ '^ Donnecstag. 2. August: 10.45 Prattifche Ratschläge für
Küche und Haus; 14.40 Kinderstunde; 15.50 Kurzbericht
der Woche; 17.30 Deutsche Gespräche; 17.50 Aus Zeit und
Leben; 18.15 Familie und Raste; 16.25 Spanisch; 19 Mi,tar-
konzert; 19.30 Saarumschau; 19.40 Fortsetzung des Militär-
lonzerts; 20.15 Konto : Unvorhergesehene Ausgaben gleich
1.12 Mark, heitere Angelegenheit; 20.45 « tunde des -Solda¬
ten; 22 Wir schneiden unser neues Korn ; 22.35 Lokale
Nachrichten; Wetter, Sport ; 22.50 Tanzmusik.
Gau Südwest siegt tm Kampsspielpokal

Bayern3:5 geschlagen.
Die mit großer Spannung in ganz Deutschland erwar-

tete Entscheidung um den Kampfspiel-Fußball -Pokal nahm
am Sonntag im Nürnberger Stadion einen würdigen Ver¬
lauf . Die Mannschaft des Gaues Sudwest schlug die bay¬
erische Gaumannschaft überlegen und sicher mit 5:3, nach¬
dem sie bereits bei der Halbzeit mit 4:1 geführt hatte Nach
der Pause nmßte sie dann noch das Aündicap in Kauf neh-
men, zwei Ihrer besten Leute durch Verletzungen zu verlre-
ven. Die Südwest -Mannschast stand das Treffen aber den¬
noch siegreich durch und erwies sich damit als würdiger
KamvssviMeaer.

Die beiden Mannschaften traten mit einer einzigen Aus¬
nahme in den Aufstellungen an, die die Vorschlußrunde
siegreich Überstunden hatten . Die Bayern hatten für Mun¬
tert den Münchener Wendl als Verteidiger aufgestellt. Vor
dem Spiel gab es einen kleinen Zwischenfall, da beide
Mannschaften in blau-weißem Jersey erschienen. Die Zu¬
schauer verlangten in Sprechchären Aenderung der Klei¬
dung . das Spiel wurde aber trotrdem begonnen. Erst in

(Ohne Gewähr .)
Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 30. Just. Amtlich

notierten: Weizen: 21.20, Festpreise, Preisgebiet W 15
3. 8. bis 31. 8. 19.90, W 16 20.10, W 17 20.40per 16.

Mark, jeweils plus 0.40 Mark Ausgleich; Roggen: Fest¬
preise, R 15 per 16. 7. bis 31. 8. 16.10, R 16 16.40, R 13
15.70, jeweils plus 0.40 Mark Ausgleich; Braugerste inl.
19 bis 21, Jndustriegerste (Wintergerste, neue zweizeiisge)
18 bis 20, Raps inl. ab Station Festpreis 31; Futtergerste
Festpreise, Preisgebiet G 7 vom 16. 7. bis 31. 8. 15.10,
E 6 15.40, G 9 15.60, G 11 15.90, jeweils plus 0.30
Mark Ausgleich; Hafer: Festpreise, Preisgebiet H 11 per
August 15.10, s 14 15.60, H 17 15.90 Mark, jeweils
plus 0.30 Mark Ausgleich; Mais mit Sack 20; Weizenkleie
feine mit Sack 11, grobe 11.50, Roggenkleie 12, Weizen-
futtermehl 12.25, Roggenfuttermehl 12.75, Weizennachmehl
16, Weizennachmehl IV B 16.75, Erbnußkuchen 17.20, Soya¬
schrot 16, Rapskuchen 14.50, Palmkuchen 15.70, Kokoskuchen
17.70, Leinkuchen 17.60, Biertreber 17, Malzkeime 14.50
bis 15.50, Rohmelasse 9, Wiesenheu lose neues 10 bis 11,
Luzernekleeheu 11 bis 11.60, Stroh drahtgepreßt Roggen und
Weizen 2.60 bis 3, Hafer und Gerste 2.60 bis 2.80, Stroh
gebündelt Roggen und Weizen 2.20 bis 2.60, Hafer und
Gerste 2.20 bis 2.40 Mark; Mehle: Weizenmehle Type 563
inl. Spezial Null Preisgebiet 11 29.25, W 10 29.15,
W 9 29.05, W 7 26.85 Mark jeweils plus 0.50 Mark
Frachtausgleich. Aufschlag für Weizenmehl mit 15 Prozent
Auslandsweizen 1.50 Mark, mit 30 Prozent Auslandsweizen
3 Mark, Frachtausgleich 0.50 Mark per 15 Tonnen-Labung.
Roggenmehle: Type 997 Preisgebiet R 16 Juli -August-
Lieferung 24.15, R 15 23.75, R 13 23.25, Mark plus 0.50
Mark Frachtausgleich.

Frankfurter Schtachtoiehmacktvom 30. Juli . Auftrieb:
1209 Rinder, darunter 415 Ochsen, 102 Bullen, 312 Kühe,
380 Färsen, 576 Kälber, 33 Hammel, 9 Schafe, 3665
Schweine. Preise: Ochsen: al ) 33 bis 34, a2) —, b) 31
bis 32, c) 28 bis 30, 22 bis 27; Bullen : a) 30, b) 28
bis 29, 25 bis 27, 23 bis 24; Kühe: a) 29 bis 30, 25
bis 28, 18 bis 24, 12 bis 17; Färsen: a) 34, 32 bis 33,
28 bis 31, 23 bis 27; Kälber: Sonderklasse gestrichen; andere
Kälber: a) 40 bis 42, 35 bis 39, 29 bis 34, 20 bis 28;
Hammel: b2) 32 bis 34; Schweine: al ) 51 bis 52, a2)
48 bis 50. 49 bis 52, 47 bis 51, d) 45 bis 50, e) und f)
—, g) 43 bis 45, 40 bis 42.

Frankfurter Produktenbörse vom 30. Juli . Amtlich
notierten: Weizen 20.70 bis 20.90, Roggen: R 9 15.70,
R 13 14.10, R 15 16.50, Großhandelspreis frei Mühle
der genannten Preisgebietc - Futtergerste: G 9 15.90, G 11
16.20. G 12 16.40. Hafer : .Ler Ernte 18 bis 16.25; Weizen-

mehle: Type 563 Spezia! vsuTT aus InlandsweHeU ÖÖ
gebiet W 10 28.90, W 7 28.60, plus 0.50 Mop z
ausgieich; Roggenmehle: Type 997 Fcstpreisgeb̂ . .K
23, R 13 23.35, R 15 23.75, plus 0.50 Mari Q
ausgieich; Weizenmehl IV B 17 bis 17.25, WeizE^
16.50 bis 16.75, Weizc- tttermehi 12.57, Weizens 7
11.25, grob 11.57, Rc mfuttermehl 13.25,
12.25, Soyaschrot 15.81, Palmknchen 15.70, Erdms
17.20, (Fabrikpreise ab jüdd. Fabrilstation ), Treber
17.10, — Die Mehlpreise verstehen sich bei Abnahme""^
bestens 10 Tonnen frei Empfangsstation, gemäß
9 der W.V., Aus- und Abschläge gemäß Anordnung

trvckW. V.; Heu gesund und trocken 10.50 bis 11.

HauptschriKIeiter und verantwortlich lür Politik und Lokales : 1!
Sellv. Hauptschriftleiterund verantwortlichfür den Anzeigenteil: “el. |$
buch jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsb«
D~.fi. VI. 34.: 762

* * * * *
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